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5Vorbemerkung

Vorbemerkung

Bernd Janssen arbeitete nach seiner Erstausbildung 
als Geschichts- und Politiklehrer 34 Jahre als Hoch-
schullehrer an der Pädagogischen Hochschule bzw. 
an der Universität Hannover in der Ausbildung von 
Lehrkräften, und zwar in den Fächern Politische Bil-
dung und Schulpädagogik. Als 2015/2016 die Bedro-
hung durch den Rechtsextremismus deutschlandweit, 
europaweit und in den USA immer mehr zunahm, war 
er der Überzeugung, es sei an der Zeit, aus schulpäd-
agogischer Sicht ein Zeichen gegen Hass und Gewalt 
zu setzen und alle pädagogischen Möglichkeiten im 
Kampf für die Menschenrechte zu bündeln.

Sabine Janssen hat als Deutsch- und Politiklehrerin 
umfassende Unterrichtserfahrungen, aufgrund ihres 
Zweitstudiums in Sozialpsychologie und ihrer Rolle 
als Schulleiterin ein vertieftes Verständnis darüber, 
wie Beziehungen in der Schule wertschätzend gestal-
tet werden können und eine Schulkultur der wech-
selseitigen Achtung und Akzeptanz gelingen kann. 
Insofern war ihre Mitarbeit an allen pädagogischen 
Kapiteln unverzichtbar.

Jan Janssen schrieb seine Examensarbeit im 
Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit über das The-
ma Rechtsextremismus. Seine sozialwissenschaftli-

che Aufarbeitung dieser Thematik fand überarbei-
tet Eingang in dieses Werk. Seine Kenntnisse über 
die Möglichkeiten der Sozialen Arbeit, gefährdete 
Jugendliche in der Lebenswelt Schule aufzufangen, 
beeinflussten die Beiträge zur Erziehung und Schul-
kultur.

Wir danken der Religionslehrerin Christiana Do-
meier-Dittmar für ihre engagierte Mitarbeit an dem 
entsprechenden Unterrichtskapitel. Ferner danken 
wir Heinz Goebel, der als Musiklehrer und systemi-
scher Therapeut die Angebote für das Fach Musik und 
die Gestaltung der Erziehungsebene sehr bereichern 
konnte. Nicht zuletzt danken wir den Lektorinnen, 
Frau Dr. Gießmann-Bindewald und Frau Schreiber-
Quanz, für ihre kreative und professionelle Beratung.

Das Selbstverständnis im Autorenteam war geprägt 
durch den Satz: Wir gestalten Unterricht, Erziehung 
und Schulkultur aus Sicht der Menschenrechte. Wir 
hoffen darauf, dass die Lehrerinnen und Lehrer diese 
Botschaft als pädagogischen Imperativ für ihre wert-
volle Arbeit annehmen können.

Hannover im März 2017
Sabine Janssen, Bernd Janssen, Jan Janssen

© Jooke Janssen
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1. �Plädoyer für eine menschenrechtsorientierte 
Schulpädagogik

Speziell zu den rechtsextremen Verächtern unserer Demokratie sagen wir
in aller Deutlichkeit: Euer Hass ist unser Ansporn. Wir lassen unser Land nicht

im Stich … Ihr werdet Vergangenheit sein und unsere Demokratie wird leben.
Ex-Bundespräsident Joachim Gauck

Der Rechtsextremismus will das Rad der Geschichte 
zurückdrehen, er will zurück zu einem nationalisti-
schen und demokratiefreien Führerstaat – auf der Basis 
einer rassistisch definierten Volksgemeinschaft. Daher 
verharmlost oder rechtfertigt der aktuelle Rechtsex-
tremismus die Verbrechen der Rechtsextremisten in 
der Zeit ihrer Herrschaft von 1933–1945. Die rechts-
extremistische Ideologie lehnt zugleich die Allge-
meinen Menschenrechte ab, leugnet insbesondere 
die Gleichheit der Menschen hinsichtlich ihrer Wür-
de und Rechte. Ihre rassistisch motivierte Hass- und 
Gewaltideologie gegenüber Flüchtlingen, Menschen 
anderer Hautfarbe, Menschen muslimischer oder jü-
discher Religion widerspricht dem Diskriminierungs-
verbot aller Menschenrechtserklärungen.

Daher sind rechtsextreme Wertvorstellungen 
ein inhumaner »Gegenentwurf zu den Grundlagen 
der Menschenrechtsorientierung« (Borrmann 2016, 
S. 162). Deshalb sind alle demokratisch gesinnten 
Kräfte gefordert, für die Achtung und Durchsetzung 
der Menschenrechte Partei zu ergreifen und gefordert, 
alle Varianten einer rechtsextremistischen Haltung als 
menschenverachtend und menschenrechtswidrig zu-
rückzuweisen. Wer sich für die Menschenrechte enga-
giert, verteidigt das Erbe der Aufklärung, arbeitet für 
die Bewahrung des erreichten Fortschritts hinsichtlich 
der Grundwerte Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit und leistet Widerstand gegen den Rückfall in die 
im 20. Jahrhundert erlittene Barbarei.

1945 wurde die UN-Gründungscharta verabschiedet. 
Darin verpflichteten sich die Mitgliedstaaten zur Ach-
tung der Menschenrechte. Die Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte wurde am 10.12.1948 von der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen in Paris 
ohne Gegenstimmen verabschiedet. Artikel 1: »Alle 
Menschen sind frei und gleich an Würde und Rech-
ten geboren. Sie sind mit Vernunft und Gewissen be-
gabt und sollen einander im Geist der Brüderlichkeit 

begegnen.« Artikel 2: »Jeder hat Anspruch auf die in 
dieser Erklärung verkündeten Rechte und Freihei-
ten ohne irgendeinen Unterschied, etwa nach Rasse, 
Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer 
und sonstiger Überzeugung, nationaler oder sozialer 
Herkunft, Vermögen, Geburt oder sonstigem Stand.«

Die Menschenrechte sind universell gültig und im 
internationalen Recht fest verankert. Aber in der Rea-
lität werden sie immer wieder massiv verletzt. Mitt-
lerweile sind alle Mitgliedstaaten verpflichtet, alle 
fünf Jahre über die Situation der Menschenrechte in 
ihrem eigenen Land zu berichten. 1994 wurde das 
UN-Hochkommissariat für Menschenrechte mit Sitz 
in Genf eingerichtet. Es soll alle UN-Aktivitäten im 
Bereich Schutz der Menschenrechte koordinieren. 
2002 wurde der Internationale Gerichtshof in Den 
Haag geschaffen, der auch Staatschefs wegen schwerer 
Menschenrechtsverletzungen anklagen und verurtei-
len kann (vgl. Hirschmann 2015, S. 50–55).

In der Bundesrepublik Deutschland bilden die 
Menschenrechte in der Form von Grundrechten die 
Basis der Verfassung, die 1949 in Kraft trat. Artikel 1 
heißt: »(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. 
Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller 
staatlichen Gewalt. (2) Das Deutsche Volk bekennt 
sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen 
Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen 
Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in 
der Welt. (3) Die nachfolgenden Grundrechte bin-
den Gesetzgebung, vollziehende Gewalt und Recht-
sprechung als unmittelbar geltendes Recht.« Damit 
wurden die Menschenrechte verfassungsrechtlich aus-
drücklich anerkannt und die Bürger*innen verfügen 
über einen Rechtsanspruch auf Schutz und Durchset-
zung ihrer Menschenrechte.

Menschenrechte sind das rechtliche, politische, ethi-
sche und zwischenmenschliche Fundament einer de-
mokratischen Gesellschaft. Diese Rechte sind nicht 
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alles, aber ohne Menschenrechte sind alle Bemühun-
gen um Demokratie nichts. Wenn sich Lehrer*innen – 
oder Schulen insgesamt – für diese Rechte engagieren, 
stehen sie in der Gestaltung der gesellschaftlichen Ver-
hältnisse auf der richtigen Seite und können im Kon-
text einer menschenrechtsorientierten Schulpädago-
gik vieles auf den Weg bringen. Die Menschenrechte 
sind nicht nur ein Wertehorizont für die Politik, son-
dern bilden auch eine legitime normative Basis für ein 
entsprechendes Selbstverständnis der Handlungswis-
senschaft Schulpädagogik. Es sei daran erinnert, dass 
bereits die Vereinten Nationen 1948 in ihrer Präam-
bel der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
gefordert haben, Unterricht und Erziehung an diesen 
Rechten zu orientieren: »Da die Anerkennung der an-
geborenen Würde und der gleichen und unveräußer-
lichen Rechte aller Mitglieder der Gemeinschaft der 
Menschen die Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit 
und Frieden in der Welt bildet, da die Nichtanerken-
nung und Verachtung der Menschenrechte zu Ak-
ten der Barbarei geführt haben, die das Gewissen der 
Menschheit mit Empörung erfüllen, […] verkündet 
die Generalversammlung diese Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte als das von allen Völkern und Na-
tionen zu erreichende gemeinsame Ideal, damit jeder 
einzelne und alle Organe der Gesellschaft sich diese 
Erklärung stets gegenwärtig halten und sich bemü-
hen, durch Unterricht und Erziehung die Achtung 
vor diesen Rechten und Freiheiten zu fördern […]«. 
Insofern kann diese Erklärung einen pädagogischen 
Horizont eröffnen, den niemand prägnanter und mit 
zeitloserer Gültigkeit formulieren konnte als der jü-
dische Philosoph und Soziologe Theodor W. Adorno 
es vermochte: »Die Forderung, dass Auschwitz nicht 
noch einmal sei, ist die allererste an Erziehung […] 
Sie zu begründen hätte etwas Ungeheuerliches ange-
sichts des Ungeheuerlichen, das sich zutrug« (Adorno 
1966, S. 92).

Die Menschenrechte (vgl. M 30, S. 68) sollten das 
Fundament für ein demokratisches Selbstverständnis 
aller Lehrkräfte sein. Die Differenzen zwischen den 
Menschenrechten und dem Alltag der Lebensverhält-
nisse führen zwangsläufig zu einer gesellschaftskriti-
schen Orientierung, denn in jeder Gesellschaft – auch 
in den liberalen Demokratien westlicher Prägung – 
lassen sich, wenn auch in unterschiedlichen Ausprä-
gungen, Defizite hinsichtlich der Achtung und Durch-
setzung der Menschenrechte konstatieren. »Aus den 
Menschenrechten folgt notwendig eine Kritik an Ver-
hältnissen und Verhalten, Strukturen und Kulturen, 
Politiken und Ideologien, die verhindern, dass die 

Menschenrechte mit ihren Prinzipien der Selbstbe-
stimmung und Nicht-Diskriminierung geachtet, ge-
schützt und entwickelt werden« (Fritzsche 2013, S. 8). 
Wie zu zeigen sein wird, ist insbesondere das Prinzip 
der Nicht-Diskriminierung von besonderer Bedeu-
tung für die Gestaltung der Lebenswelt Schule.

Im Bereich der Schulpädagogik haben wir keine ein-
zige Schrift gefunden, die versucht, eine Schul- und 
Unterrichtstheorie auf der Basis der Menschenrech-
te zu entwerfen, zu begründen und in pädagogisches 
Handeln zu überführen. Von daher kann es nicht 
überraschen, dass die Gestaltung des deutschen Schul-
systems und die pädagogische Arbeit an den Schulen 
bis heute nicht hinreichend und konsequent am Wer-
tehorizont der Menschenrechte orientiert sind. Sicht-
bar werden die Defizite, wenn man den Blick z. B. auf 
die folgenden pädagogischen Projekte richtet:
◆◆ Aus dem Prinzip der Nicht-Diskriminierung folgt 

zwingend das Projekt der Aufhebung sozial be-
dingter ungleicher Bildungschancen für Kinder aus 
Arbeiterfamilien. Aber dieses Projekt ist trotz ver-
schiedener Bildungsreformen in den letzten 50 Jah-
ren noch keine Erfolgsgeschichte geworden.

◆◆ Das Projekt Inklusion will die menschenrechts-
widrige Praxis aufheben, Kinder mit Behinderun-
gen und sozial benachteiligte Migrantenkinder 
in Förderschulen zu separieren. Auch dieses Pro-
jekt kämpft im Alltag noch mit zahlreichen Pro-
blemen.

◆◆ Das Projekt der Auseinandersetzung mit dem men-
schenrechtsfeindlichen Rechtsextremismus befin-
det sich konzeptionell noch im Anfangsstadium. 
Zwar liegen im Schulalltag gute Ansätze vor, aber 
noch ist keine umfassende und systematische Vor-
gehensweise erkennbar. Das liegt nicht an den vie-
len engagierten Lehrkräften, sondern schlicht da-
ran, dass die Schulpädagogik bis heute noch keine 
Gesamtkonzeption ausgearbeitet und an die Schu-
len herangetragen sowie die notwendige Koope-
ration zwischen Schulpädagogik und zahlreichen 
Fachdidaktiken noch nicht begonnen hat.

Wir wollen deshalb mit dieser Ausarbeitung einen Bei-
trag zu dem zuletzt genannten Projekt liefern, indem 
wir aus schulpädagogischer Sicht eine komplexe und 
ausdifferenzierte Antwort auf die Frage geben, wo in 
den Schulen die Spielräume für eine Anerkennung der 
Menschenrechte und die Zurückweisung rechtsextre-
mistischer Gegenpositionen liegen. Genauer gesagt: 
Wie können Unterricht, Erziehung und die Schulkul-
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tur dazu beitragen, dass sich die Schüler*innen mit 
den Menschenrechten identifizieren und die Schulen 
sich weiter einem Zustand annähern, in dem alle ohne 
Angst verschieden sein können und sich »eine Kul-
tur der gegenseitigen Anerkennung« (Mansel/Spai-
ser 2013, S. 278) aufbaut?

Fernziel wäre die Ausarbeitung einer pragmati-
schen schulpädagogischen Theorie, die die Menschen-
rechte als ihr Fundament begreift, alle pädagogischen 
Projekte auf dieser Basis begründet, schlüssig mitein-
ander verknüpft und die Horizonte des pädagogischen 
Handelns in der Institution Schule hinreichend kon-
kretisiert. So weit sind die Ziele dieser Arbeit nicht 
gesteckt. Aber es soll einleitend deutlich werden, in 
welchen Gesamtkontext man die notwendigen Ant-
worten auf die Herausforderung Rechtsextremismus 
einordnen könnte.

Um dieser Herausforderung gerecht werden zu kön-
nen, benötigen Lehrkräfte ein Basiswissen über den 
Rechtsextremismus. Im zweiten Kapitel werden so-
zialwissenschaftlich bzw. politisch oder rechtlich 
begründete Antworten auf die folgenden Fragen 
gegeben: Worin bestehen die Hauptelemente der 
rechtsextremistischen Ideologie, auf wie viel Zustim-
mung stoßen sie in der deutschen Bevölkerung und 
inwieweit begünstigen die gesellschaftlichen Verhält-
nisse die Akzeptanz dieser Hass- und Gewaltideo-
logie? Welche rechtsextremistischen Organisations-
formen gibt es und wie sehen deren Aktivitäten aus? 
Inwieweit ist es gerechtfertigt, dass der demokratische 
Staat rechtsextremistische Organisationen verbietet?

Im dritten, vierten, fünften und sechsten Kapitel wer-
den systematisch und umfassend die pädagogischen 
Handlungsperspektiven für Lehrkräfte und Schullei-
tungen dargestellt:

◆◆ Welche Möglichkeiten gibt es für den Bildungsauf-
trag Menschenrechte in gesellschaftsbezogenen Fä-
chern, um die Schüler*innen über eine Auseinander-
setzung mit dem Rechtsextremismus für eine An-
erkennung der Menschenrechte zu gewinnen? Wir 
versuchen mit 16 Verlaufsplanungen über insgesamt 
68 Unterrichtsstunden für die Fächer Politik, Mu-
sik, Deutsch und Religion eine Antwort zu geben.

◆◆ Welche Spielräume eröffnen sich für den Erzie-
hungsauftrag Menschenrechte – z. B. in der Bera-
tung und Begleitung von auffälligen Schüler*innen 
bzw. ihren Eltern? Welche Chancen eröffnet die Rol-
le der Klassenleitung in diesem Zusammenhang?

◆◆ Welchen Beitrag kann eine bewusste Gestaltung 
der Klassen- und Schulgemeinschaft leisten, um 
eine zwischenmenschliche Schulkultur der wech-
selseitigen Achtung und Akzeptanz zu schaffen, 
die dem Diskriminierungsverbot der Menschen-
rechte Rechnung trägt?

Unstrittig ist, dass der Fachunterricht die Herausfor-
derung Rechtsextremismus nicht allein bewältigen 
kann. Notwendig ist zugleich, die Chancen der schu-
lischen Erziehung im Sinne der Einsicht Erziehung 
ist Beziehung zu nutzen und eine zwischenmensch-
liche Schulkultur auf der Basis wechselseitiger Ach-
tung und Akzeptanz zu gestalten. Wenn es gelingt, 
die Institution Schule aktiv und zielgerichtet als Er-
ziehungsmacht einzubeziehen, kann in der Verknüp-
fung mit einem kritisch aufklärenden Unterricht vie-
les gelingen. »Freilich müssen Lehrkräfte dies auch 
wollen: Achselzucken angesichts extremistischer Be-
kundungen ist ebenso unangebracht wie ein falsches 
Verständnis von parteipolitischer Neutralität – etwa: 
›Ich unterrichte nur Mathematik – eure politischen 
Ansichten interessieren mich nicht.‹ Oder: ›Er ist zwar 
Neo-Nazi‹, aber im Unterricht habe ich keine Proble-
me mit ihm‹« (Dollase 2000). 

Das siebente Kapitel liefert einen Ausblick auf Mög-
lichkeiten der Unterstützung der Schulen durch die 
Politik.

Die Auflistung zahlreicher Vorschläge und Anre-
gungen für ein zielgerichtetes pädagogisches Handeln 
ist für Erweiterungen offen. In der Aus- und Weiter-
bildung von Lehrkräften sollten die Menschenrechte 
zu einem verbindlichen Schwerpunkt für alle Lehräm-
ter werden. Dann wären weitere Fortschritte möglich. 
Auch ein konsequenter Ausbau der Schulsozialarbeit 
wäre ein Schritt in die richtige Richtung.

Grundsätzlich sind wir davon überzeugt, dass eine 
menschenrechtsorientierte Schulpädagogik eine de-
mokratische Gesellschaft nachhaltig fördern und den 
Rechtsextremismus Schritt für Schritt zurückdrän-
gen kann, da nahezu alle Jugendlichen die Institution 
Schule durchlaufen, folglich in den Schulen große Ein-
flussmöglichkeiten vorhanden sind. Steigt die Zahl der 
Schulen, die erklären »Wir gestalten Unterricht, Erzie-
hung und Schulkultur aus Sicht der Menschenrechte«, 
Jahr für Jahr weiter an, wird sich auch die Gesellschaft 
insgesamt weiter Verhältnissen annähern, in denen alle 
Menschen ohne Angst verschieden sein können und 
einander mit Achtung und Respekt begegnen.
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